
 

Sperrfrist: Mittwoch, den 23. September 2026 um 9:30 Uhr 

ExtremWetterKongress 2026: Mehr Hitzewellen im 

Meer und höhere Wasserstände an Küsten 

• Nordsee 2025 so warm wie nie  

• 66 Tage marine Hitzewellen vor Helgoland in 2026 

• Mehr Extremwasserstände in Deutscher Bucht bis 2100 

Hamburg, 21. September 2026 – Der Klimawandel verändert Nordsee und Ostsee: 

wärmere Gewässer, häufigere Hitzewellen, steigende Meeresspiegel, höhere 

Sturmfluten. Seit 1969 hat sich die Nordseeoberfläche bereits um 1,4 °C erwärmt, 

die der Ostsee seit 1990 schon um 2,0 °C. Das Bundesamt für Seeschifffahrt und 

Hydrographie (BSH) stellt beim ExtremWetterKongress am 23./24. September 

2026 in Hamburg neue Messungen und Analysen vor.  

„Unsere Meere heizen sich auf – mit weitreichenden Folgen für Natur und Mensch. Der 

steigende Meeresspiegel erhöht die Risiken für unsere Küsten. Zugleich sind die Meere 

nicht nur vom Klimawandel betroffen, sondern auch Teil der Lösung: Sie binden 

natürlicherweise CO₂ und bieten Raum für den Ausbau erneuerbarer Energien. Dieses 

Potenzial müssen wir nutzen“, betont BSH-Präsident Helge Heegewaldt. 

Nordsee 2025 so warm wie nie  

2025 war ein Rekordjahr: Die Nordsee erreichte im Jahresmittel mit 11,6 °C die höchste 

Oberflächentemperatur seit Beginn der BSH-Messungen 1969. Sie lag damit fast 1 °C 

über dem langjährigen Mittel von 1997 bis 2021. Die Ostsee verzeichnete mit 9,7 °C 

das zweitwärmste Jahr seit 1990.  

Der Wärmeinhalt der Nordsee stieg 2025 auf 1,46 Millionen Petajoule – ein neuer 

Höchstwert mit etwa 35.000 Petajoule mehr als im Vorjahr. Diese Differenz entspricht 

etwa dem Dreifachen des deutschen Primärenergieverbrauchs in 2024. Auch 2026 liegt 

der Wärmeinhalt bisher über dem langjährigen Mittel.  

Stärkster Eiswinter seit 15 Jahren  

Der Winter 2025/26 zeigte, dass trotz langfristiger Erwärmung bei bestimmten 

Wetterlagen Meereis entstehen kann. Anhaltender Frost und östliche Winde sorgten für 

den stärksten Eiswinter seit 2010/11 an den deutschen Küsten.  

 



 

Besonders an der Ostküste Rügens und im Greifswalder Bodden behinderte Eis die 

Schifffahrt. Im langfristigen Vergleich bleibt der vergangene Eiswinter jedoch mäßig. 

Seit 30 Jahren gab es keinen sehr starken Eiswinter mehr.  

2026: Zweitwärmstes Frühjahr für die Nordsee  

Auch im Frühjahr 2026 waren Nordsee und Ostsee deutlich wärmer als üblich. Die 

Nordsee erreichte mit 8,7 °C das zweitwärmste Frühjahr seit 1969, die Ostsee mit 4,8 

°C das siebtwärmste Frühjahr seit 1990. Auch der Sommer 2026 war warm: Die 

Nordsee verzeichnete mit 15,6 °C den fünftwärmsten Sommer und die Ostsee mit 17,2 

°C den siebtwärmsten. Besonders die südliche Nordsee und der Ärmelkanal 

verzeichneten Temperaturen bis zu 2 °C über dem langjährigen Mittel.  

66 Tage Hitzewelle vor Helgoland  

Hinter den Durchschnittswerten verbergen sich häufigere und stärkere Extreme: Die 

Messstation Helgoland-RM verzeichnete 2026 bis zum 1. September 66 Tage mit 

marinen Hitzewellen. Am 1. Juli lag die Wassertemperatur fast 4 °C über dem 

langjährigen Mittel. Diese mindestens fünf Tage andauernden Extremereignisse mit 

ungewöhnlich hohen Wassertemperaturen belasten das Leben im Meer. 

„Je wärmer die Meere, desto häufiger und intensiver treten marine Hitzewellen auf. Wir 

müssen mit einer weiteren Zunahme solcher Ereignisse rechnen“, erklärt Dr. Tim 

Kruschke, Leiter des Referats Marine Klimafragen beim BSH.  

Folgen für Meer, Mensch und Klima  

Die Erwärmung verändert Lebensräume und Nahrungsketten. Manche Arten verlieren 

ihre Lebensräume, andere wandern in kühlere Gebiete. Nicht-einheimische Arten 

breiten sich aus. Höhere Temperaturen fördern schädliche Algenblüten und 

Sauerstoffmangel. Wärmeres Wasser dehnt sich aus, Gletscher und Eisschilde 

schmelzen – der Meeresspiegel steigt. Zudem kann wärmeres Wasser weniger CO2 

aufnehmen, was den Klimawandel weiter antreibt.  

Extremwasserstände drei- bis fünfmal häufiger  

An den deutschen Küsten ist der Meeresspiegel seit 1900 bereits deutlich angestiegen: 

In Cuxhaven um mehr als 25 Zentimeter, in Warnemünde um knapp 20 Zentimeter. Bis 

2100 könnte der Meeresspiegel um bis zu einem weiteren Meter steigen. „Mit dem 

Meeresspiegelanstieg erreichen Sturmfluten höhere Wasserstände und die Belastung 

für unsere Küsten steigt“, erklärt Dr. Kerstin Jochumsen, Leiterin der Abteilung 

Meereskunde beim BSH.  



 

Klimasimulationen zeigen, dass heutige Extremwasserstände bis 2100 drei- bis fünfmal 

häufiger auftreten könnten. Neben dem dominierenden Meeresspiegelanstieg 

beeinflussen auch veränderte Windverhältnisse diese Entwicklung. 

Beobachten, verstehen, vorsorgen  

Das BSH überwacht die Temperaturen in Nordsee und Ostsee mit Stationen, Schiffen 

und Satelliten. Argo-Floats liefern weltweit wichtige Daten zum Zustand der Meere. Seit 

1969 erstellt das BSH wöchentliche Analysen der Meeresoberflächentemperatur für die 

Nordsee, seit 1990 auch für die Ostsee.  

Zudem betreibt das BSH den Wasserstandsvorhersage- und Sturmflutwarndienst für 

die deutschen Küsten. Gemeinsam mit anderen Bundesbehörden bietet das BSH den 

DAS-Basisdienst „Klima und Wasser“ an – einen operationellen Klimaservice im 

Rahmen der Deutschen Anpassungsstrategie (DAS) an den Klimawandel.  

BSH beim ExtremWetterKongress 2026  

Beim ExtremWetterKongress in der HafenCity Universität Hamburg zeigt das BSH, wie 

der Klimawandel Nordsee und Ostsee verändert. Im Fokus stehen wärmere Meere, 

mehr Hitzewellen, steigende Meeresspiegel und höhere Sturmfluten. Langfristige 

Messreihen und Klimaprojektionen sind entscheidend, um Risiken frühzeitig zu 

erkennen und Maßnahmen zum Schutz von Meer, Mensch und Klima rechtzeitig 

umzusetzen. 

 

Bildunterschriften:  

• Satellitenbild der Nordsee und Ostsee (Quelle: NASA) 

• Warming Stripes der Nordsee von 1969 bis 2025 (Quelle: BSH) 

• Warming Stripes der Ostsee von 1990 bis 2025 (Quelle: BSH) 

• Entwicklung der Jahresmitteltemperaturen in der Nordsee seit 1969 (Quelle: BSH). 

• Entwicklung der Jahresmitteltemperaturen in der Ostsee seit 1990 (Quelle: BSH). 

• Abweichung des Jahresmittels der Oberflächentemperaturen in 2025 zum langjährigen Mittel von 

1997 bis 2021 für die Nordsee (links) und für die Ostsee (rechts); (Quelle: BSH) 

• Abweichung des Sommermittels der Oberflächentemperaturen in 2026 zum langjährigen 

Sommermittel von 1997 bis 2021 für die Nordsee (links) und für die Ostsee (rechts); (Quelle: BSH) 

• Wassertemperaturen und marine Hitzewellen an BSH-Station Helgoland-RM in 2026 (Quelle: BSH) 

• Entwicklung der Eisvolumensumme an der deutschen Ostseeküste seit 1879. Die schwarzen Linien 

kennzeichnen die fünf Klassen der Eiswinter – von schwach bis extrem stark. (Quelle: BSH) 

• Entwicklung der Eisvolumensumme an der deutschen Nordseeküste seit 1897. Die schwarzen 

Linien kennzeichnen die fünf Klassen der Eiswinter – von schwach bis extrem stark. (Quelle: BSH) 

• Mittlerer jährlicher Wasserstand am Pegel Warnemünde: der Meeresspiegel steigt (Quelle: BSH) 

• Mittlerer jährlicher Wasserstand am Pegel Cuxhaven: der Meeresspiegel steigt (Quelle: BSH) 

• Langjährige Entwicklung der Sturmfluten am Pegel Hamburg-St. Pauli (Quelle: BSH) 



 

Die Bilder können hier heruntergeladen werden. 

 

Weitere Informationen:  

• zum Fact Sheet Erwärmung der Meere 

• zum Fact Sheet Meeresspiegelanstieg vom BSH 

• zum Fact Sheet Sturmfluten vom BSH 

• zu den wöchentlichen Analysen der Meerestemperaturen beim BSH 

• zur zukünftigen Entwicklung der Meerestemperaturen, des Meeresspiegelanstiegs und 

Extremwasserständen beim DAS-Basisdienst 

• zum ExtremWetterKongress und der Deutschen KlimaManagementTagung in Hamburg 

 

Kontakt: 

• Sina Bold | Referentin für Wissenschaftskommunikation | Tel.: 040/3190-11205 | Mobil: 01511 

9662416 | presse@bsh.de  

• Dr. Tim Kruschke | Leiter des Referats Marine Klimafragen | Tel.: 040/3190-32100 | 

tim.kruschke@bsh.de  

 

Das Bundesamt für Seeschifffahrt und Hydrographie (BSH) ist die maritime Behörde in Deutschland. Das 

BSH ist zuständig für Schifffahrt, Meeresschutz und nachhaltige Meeresnutzung, Offshore, 

Meeresvermessung, Meeresdaten und maritime Ressortforschung. 1.000 Beschäftigte in über 100 

unterschiedlichen Berufen engagieren sich an den Standorten in Hamburg und Rostock sowie auf fünf 

Vermessungs-, Wracksuch- und Forschungsschiffen. 

Das BSH ist eine Bundesoberbehörde und Ressortforschungseinrichtung im Geschäftsbereich des 

Bundesministeriums für Verkehr (BMV). 

Das BSH. Schifffahrt. Klima. Daten. Und viel Meer. 

Unsere Pressemitteilungen finden Sie auch unter www.bsh.de  
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